
Kollege Steingart rechnet ab: Mit dem Journalismus
und mit reichen Unterstützern – aber anders
Publizist Gabor Steingart wurde als Sohn des ungarischen Chemikers Imre Steingart und dessen
deutscher Frau im Juni 1962 in West-Berlin geboren. Sein Vater war 1956 nach der blutigen
Niederschlagung des Volksaufstands durch sowjetische Panzer (bestimmt nur Framing, Russland wollte
Ungarn von den Nazis befreien oder eine russische Minderheit beschützen oder so – wie immer halt)
abgehauen. Sein Filius machte später eine rasante Karriere als Journalist:

Leider des Hauptstadtbüros des SPIEGEL, dann Bürochef für das Magazin in Washington D.C.. Danach
Chefredakteur und später Herausgeber des Handelsblatts. 2018 gründete der erfahrene Medienmanager
in Berlin das Medienunternehmen MEDIA PIONEER vorwiegend mit Geld der Axel Springer SE.

Und, keine Frage, ein qualitativ hochwertiges Produkt mit dem bürgerlichen Portal The Pioneer. Falls Sie
es nicht kennen, müssen Sie sich das so etwa wie Die Zeit im Internet vorstellen, etwas für geistvolle
Aufarbeitung oftmals profaner Politik mit der Edelfeder Gabor Steingart auf dem Oberdeck des
Redaktionsschiffes (kein Witz) „Pioneer 1“.

So weit, so gut

Was ich nicht gut und vor allem wenig souverän finde ist, dass er heute einen Rundumschlag gegen den
Journalismus in Deutschland insgesamt wagt.

Der sei nämlich schuld an „aufgeregten Debatten“ und die schlechte Stimmung im Land.

Da möchte ich dem Kollegen Steingart widersprechen: die falsche bis katastrophale Politik der
vergangenen Jahre ist schuld an der schlechten Stimmung im Land. Medien sind nur die Überbringer
schlechter Nachrichten. Medien sind ganz sicher nicht die Schuldigen am Verlust von  10.000
Arbeitsplätzen pro Monat, den astronomischen Energieprisen und Messerangriffen von manchen unserer
Gäste aus dem islamischen Kulturkreis.

Was mich außerdem stört

Alle kriegen ihr Fett weg bei der Kollegenschelte, die renommierte Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ)
ebenso wie Robin Alexander. Nur, irgendwie seltsam, Springers BILD und WELT werden bei Steingarts
Abrechnung mit keinem einzigen Wort erwähnt.

Schließlich ruft Steingart zu Spenden auf: Mindestens 50 Unterstützer sollen – kein Witz – „bis heute
Abend“ 5.000 Euro für eine „Lifetime“-Mitgliedschaft bei The Pioneer auf den Tisch zu legen. Diese 50
Menschen will er dann an einem Abend auf sein Schiff „Pioneer Two“ einladen und mit ihnen über sein
Konzept eines „ästhetischen Journalismus“ diskutieren.
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